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Nr. 52 

Heute Entſcheidung in London 
Die Beantwortung der deutſchen 

Gegenvorſchläge. 
Condon, 2. Mörz. Die nächſte Vollfitung der Konſerenz 

unter Teilnahme der deutſchen Delegatlon findet Donners⸗ 
tag mittag 12 Uhr lim St. Jamespalaſt ſtatt. 

Condon, 2. März. lleber die heutige Nachmittagsſitzurig 
der Alliierten wird folgender anutlicher Vericht ausge⸗ 
geben: Die Alliierten haben beſchlolßen, die Deutichen fur 
morgen mittuag 12 Uhr in den St. Jamespalaft eingzulaben. 
In der Sihung wird der deutlchen Delegalon die Ant⸗ 
wort der Alliierten aufedie deutſchen Ge⸗ 
genvorſchläge mitgeteilt werden. 

Condon. 2. Mürz. Wie der Sondrrberichterllatter der 
Agence Havas berichtet, äußerte Briand bei ſeiner Ruckbehr 
von der beutigen Nachmittagsſitzung ihm getzenüber, den 
Deutſchen würde morgen mittug die einſtimmige Enthchei— 
dung der Alliierten mitgeteilt werden. Er lehnte es ab, 
vorher irgendwelche Witteilungen zu machen. 

London, 2. Mürz. Reuter meldet: Auf der heutigen 
Nachmittagskonferenz herrſchte unbedingte Uebereinſtim— 
mung ſowohl mit Vezug auf die deutſchen Gegenvorſchlüge 
als auch auf die Folgen. Die Sitzung war von großer Be⸗ 
deutung. 

Paris, 2. Mürs. 

Sonderborichterſiatters 

  

Rach einer Moldung des Londoner 
von Havas ſoll in der heuligen 

  

   

  

    Mittaßsſihung der alliier Di ivpnen ber Schaßßmin 
Chumberlait im Namen der wirtſchoftlichen und Finang⸗ 

  

kommiſſtan eine Darlegung verleſen haben, die die dent- 
ſchen Gegenvorſchlüge unterſuche und ihre Un⸗ 
annehmbarkeit beweile. Fromageot hahe die Schluf⸗ 

folgerunnen der juriſtiſchen Kommiſſion und Marſchall Foch 
die der wiſttäriſe on nvoractranen. Nach⸗ 
dem die Sachverſtändigen den Sitzungsſaal verlulſen hatten, 

haben die Regierungschels unter ſich weiter verhundelt. Die 
finanzlellen Sachverſtändigen ſeien um 3 Uhr zu einer Be⸗ 
ratung wieder zuſammengekommen. 

London, 2. Marz. (Reuter. Amtlicher Konferenzbericht.) 
Die Führer der allilerten Delegationen verſammelten ſich 
mittags, um den Bericht ihrer juriſtiſchen und wirtſchakt⸗ 
lichen Ratgeber zu hören. Sodann beriet die Konſerenz mit 
Feldmarſchall Foch und Marſchall Wilſon und anderen 

militäriſchen Sachverſtändigen. Die Konferenz wird ihre 
Beratungen heute nochmittag 5 Uhr wieder aufnehmen. 

London. 2. März. Reuter veröfſentlicht eraänzend ſol ⸗ 
gendes Communiqu«: Wie bereits geſtern angekündigt, 
traten die juriftiſchen und finanziellen Sachverſtändigen der 
Alliierten heute morgen 10 Uhr zufammen, um die Maß; 
nahmen zu ermägen, die angelichts der Haltung Deutſchtands 
in der Reparationsfrage erarikten werden ſollen. Zu gleicher 
geit fand eine ſtark beſchickte Sitzung im Schanamte unter 
dem Vorſitz vim Chambertain ſtatt, auf der Finanz⸗ und 
Mirtſchallsfragen erörtert wurden. H'er »uren die Einanz⸗ 
lachverſtändigen Großbritanniens. Fräankreichs, Japans und 
Italiens verlfammelt. Lord d'Abernon und Sir Kohn Brad⸗ 

burn und andere nahmen daran teil. Die franzöſilche Dele⸗ 
gatian war heionders zablreich vertreten. 

London, 2. März. Wie der „Star“ mitieikt, glaubt man, 
daßies ſicher iſt, daß den deutſchen Delegierten eine Getegen⸗ 

heit gegeben werden wird, ein anderes Angebot zu unter⸗ 
breiten, bevor die Konferonz obgebrochen wird. 

Berlin, 3. März. Der „Berl. Lokalanz.“ betont erneut, 
daß wir feſt bleiben müſſen auch angeſichts der Drohungen 
der Entente. Das Blatt gibt die Aeußerungen dreier ſozla⸗ 
liſtiſcher Führer wieder, des früheren Staotsſekretärs Dr. 
Auguſt Müller, des Vorſtandsmitgliedes des Allgemeinen 
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes Heinrich Löffler und des 
Reichsarbeitsminiſters a. D. Reidolf Wiſſell, die alle drei 
darin überelnimmen, daß Deutſchland nicht mehr auf ſeine 
jeßt ſchwachen Schuültern nehmen könne, als was es den 
Alliierten anbiete. Wiſſell weiſt darauf hin, daß die J ver⸗ 
kulsſe in Deutſchland um mehr denn 100 Prozent mehr 
Opfer fardere, als je zuvor. Allein aus dieſer Tatſache könne 
man die geringe Leiſtungsjähigkeit Deutſchlands ableſen—. 
Uns auf ein Menſchenleben und mehr hinaus in ein Sklaven; 
lehen bineinzupreiſen, wie es die Pariker Beſchlüſſe vorſehen, 

dazu künnen uns keine Drohungen bringen. Durch Gewalt⸗ 
anmendung werde jeder Trieb zur Erfüllung gerechter 
Leiſtungen geradegn getötet. 

Auch der „Vorwärts“ wiederholt im Namen der Arbeiter⸗ 
ſchaft, die ſeit beinahe ſieben Jahren Furchtbares erduldet 
habe, die ſich aber mit der äußerſten Energie gegen ihre 
buchſtäbliche Verſklavung und Aushungerung wehre, daß die 
Pariler Beſchlüſſe undiskutierbar ſeien. 

      

  

  

Publikatlonsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Donnerstag, den 3. März 1921 

Ueber die Haltung der rheiniſchen Arbelterſchaft ſchreibt 
die ſozialiſtiſche „Rheiniſche Zeltung“: Möge dle Entente 
nunmehr ihre Sanktlonen anwenden, wir im Rheinlond 
wiſſen, daß dleſe Sanktionen uns in erſter Linle treffen wer⸗ 
den. Wirerwartenklühl, was uns bevorſteht. 
Wir wiſſen, daß die Forderungen der Entente aus der deut⸗ 
ſchen Arbeiterklaſſe herausgeholt werden ſollen. Dement⸗ 
ſprechend wird auch der Widerſtand der Arbeiterkloſſe ſein. 

London, 2. März. Reuter erfährt aus franzöſiſchen Krelſen, 
daß folgende Sanktionen auſerlegt werden ſollen, falls Deulch⸗ 
land die Forderungen der Alliierten zurückweift: Erhebung 
einer 50,igen Abaabe auf deutſche nach alliierten Ländern ein⸗ 
geſührte Waren, Errichtung einer Zolllchranke, dle das 
linne Rheinuſer wirtſchaftlich vonübrigen Deutſch⸗ 
land trennt, Beſetzung der deutſchen Kohlenhäfen 
auf dem rechlen Rheinufer und ſchliehlich als letztes 
Mittel Beſchlagnahme der deutſchen Bölle. 

Paris. 1. März. Der Sonderberichlerſtatter der Agence 
Hayas meldet, das Haupiergebnis der Nachmittagsſitzung 
der alliierten Vertreter ſei der elnſtimmige Beſthiuß 
gemeſen, keine weiteren Darlegungen der 
Deutſchen über ihre Gegenvorſchläge anzu⸗ 
nehmen, die einſtimmig als unannehmbar und 
logar als indüskutabel erachtet worden ſeien. Lou⸗ 
hour, Jaspar und Theunis hatten zuerſt erklärt, die von den 
teutſchen Verkretern vorgeſchlagene Entſchädigungsiumme 
beirune nicht mehr als 52 Mikliurdben Goldmark! Da die 

Deulſchen von de- Summe von 30 Milliarden Goldmark, die 
ſie noch zahlen wollten, 8 Mitliarden verntittels einer An⸗ 

leihe auſbringen woülten, würde dies die Veleſtung Deutſch⸗ 
lande noch hedeutend verringern. Als Zinsfuß hatten die 
De ſchen 8 Prozent angenommen, weil dies für ihre Be⸗ 
rechnung vortellhafter ſei, als ein ſolcher von 5 Prozent. Die 
Deulſchen bälten den Möert der ausgelieterten Handelsidntfe 

    

    

aun7 Mi'marden Mrk ongegeben, wöbrend die Summe 

nach alliierter Schäßu muir 700 Millionen Mark 
botrage. Die Vartchläge betrnend die internationale An⸗ 

        

leihe hotten die Redner als ‚ertrieben günſtig kär Deutlen⸗ 

Uund bezoichnet mogen der an dieſe Anteibe geknüpften Be⸗ 

dingungen. Die an letter Stelle ausgekührten Vedingungen, 
beſonders über Oberichteſien, leien als unperhültte Ver⸗ 
leuanpuandes Friedensvertrages bezeichnet 

worden, ebenſo die Vorſchläge auf Leiſtung der Zahbingen 
in nctura. 

Die Legitimationsͤkarten für die Abſtimmung 
in Oberſchleſten. 

Oßpeln, 2. März. Die interalliierte Kommiſſion gibt 
folgendes unter dem 2. März bekannt: 1. Es wird in Er⸗ 
innerung gebracht, daß die Perlunen der Katogorie & nur 
nach Vorzeigung der roten Legitimationskarte, die Perſonen 
der Kategorie O nur nach Vorzeigung ihrer Wablkarte und 
der grünen Legitimalionskarte zur Abſtimmung zugelaſfen 
werden. 2. Die Au nerkfamkeit der Intereſſenten rolrd auf 
die Notwendigkeit hingelenkt, durch die zuttündige Gemeinde⸗ 
verwaltung jede Ungenauiokeit in ibren Legitimationskorten 
berichtigen zu laſſen. die ſich auf Angaben über ihren 
Namoen, Vornamen, Alter und Geburtsort beziehen, ſowie 

in den Legitimationskarten für dieſenigen Perſonen der 
Kotegorie COjſede Ungenauigkeit betreffend das Datum des 
Eintreffens im Abſtimmungsgeblet. 3. Es wird außerdem 

in Erinnerung gebracht, daß jede Perſon, die bel der Ab⸗ 

ſtimmung entweder eine andere Legitimationskarte als die⸗ 

jenige, die ihr zuſteht, oder eine falſche Legitimatlonskarte 
gebrauchen würde, den in Artikel 38 der Abſtinnmnungs⸗ 
ber ichtigen zu loſlen, die ſich auf Angaben über ihren 
oder beide Strafen zufammen) untertlegt. 

Oppeln, 2. März. Von den zur Sicherung der Abſtim⸗ 
mung beſtimmten engliſchen Truppen iſt heute eine Abtei⸗ 
lung in Stärse von 500 Mann im Abſtimmungsgebiet ein ⸗ 
getroffen. 

  

  

Streik der Hamburger Hafenarbeiter. 
Wie das „Tageblalt“ aus Homburg meldet. haben die Haſen⸗ 

arbeiter in Hamburg⸗Altona wegen Ablehnung des von ihnen ge⸗ 

forderten Zuſchlagslohnes von 10 Ml. pro Tag zeſtern die Arbeit 

niedergelegt. Ter Hufendetrieb ruht ſaſt vollkommen. 

Frauen als Schöffen und Geſchworen. 
Im deutſchen Reichstag iſt geſtern der Antrag der Unab⸗ 

hängigen auf ſoſortige Zulaſſung der Frauen zum Schöſ 
Geſchworenenamt in namentlicher Abſtimmung mit 170 
der Linksparteien gegen 126 Slimmen der Rechtsparteien 
Zeuntrums leinſchl. der weiblichen Abgeordneten dieſer Parteren) bei 
? Stimmenthaltungen ongenommen worden. 
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     12. Jahrgang 

Das deutſche Gutachten über die 
Pariſer Wiederautmachungsbeſch'luſie 

Berlin, 1. März. (D. L. 1ũ Das Cutachten der Sachverſten · 
digenkommihivn über die wirtſchaftlichen Wirkungen der Variſer 
Beſchlüſſe zöhlt zunächſt die bekannten Reparatlontſorderungen 
»der Alliierten auf und betont demgegenüber, die Beiaſtung mit 
einer Annuität von lechs Milliarden Goldmark worde die deutſche 
Bevölferung mit 100 Mk. Gold oder mit 1000 Mk. Papier pro Ropf 
und Jahr tretfen. Die Sieuerbelaſtung in Deutſchland beträgt 
heute bereits 5½ Ml. Papier gegen 390 Franken Papler in Frank⸗ 
reich, Sie würde auch, wrun keinerlei weltere Laſten Hinzutreten 
bei riner Annnität von fechs Milllarden auf 18599 Mk. Papier 
ſteigen, während die Stenerkrolt im ganzen erheblich geſchmälert 
worden iſt. Eine Mehrbelaftung von 7000 MNk. Papier würde das 
Wclaſtungsverhältnis in Teutſchland auf 41 vom Hundert geuen · 
ober 12.“ vom Hundert in Frankreich ſirigern, ohne den Zulchlag 
von le vom Hundert der Ahsſuhr. 

Zahlung von Land zu Land iſt möglich: 1. durch Anweiſung von 
Zahlungsmitteln. 2. durch Ueberweifnng von Guthaben, Wert⸗ 
ſch; ſten und dingliche Rechte, 3. durch Dienee und AUrbeitsleiſtung 
für fremde Nolkswirtſchaft, 4. durch Aredite, 5. durch Warenaus⸗ 
ſuhr. 

Zahlung kurch deutſche Umlautmittel verbietet ſich für Leutſch⸗ 
land, weil die Glönbiger von ilmen nicht in entſprechendem Um⸗ 
ſanne (ü⸗brauch mathen läönnen, und weil dieſe Umlanmittel ſich 
bei ihrer beſtändinen Vermehrung fortſchreitend entwerten. Auch die 
unter Zifßer 2 bis 4 aufgelührten Aahlungsarten ſind, wie im 
einzelnen begrümdet wird, nicht anwendbar. 

C3 hblelbt ſodann nur der Weg der Güterausſfuhr. Dieſe kann 
hweder auf die für den nolwendlgen Konſum beſtimmten 

19 Produkte, nach auf die im Laufe der Jahrzehnte ge⸗ 
vurch Ausßverkauf ftart grlichteten Produktionsmittel und 

„eräte erſtrecken. Sie muf ſich belthränken auf die Ausfuhr dits 
Produftionsüberſchußſes, d. h. der Diſſerenz zwiſchen Erzeugung 
und lebensunotwen mn Verbrauch. Nur aus den Ueberſchliſſen 
einer auf ſparſamſten Eigenverbrauch eingeſtellten Volkwirtſchaft 

    

   

    

      

könne noch Megleichung der Einfuhrrechmung Zahlung in der geſor⸗ 
derten Art acleiſtet werden. 

Die drutiche Handelsbilanz iit paſſiv. Der Einfuhrüberſchuß 
von 1dah wird mit mindeſteus 2.5 Milliarden Goldmark anzu⸗ 
nohmen ſein. 

Noch ungünſtiger iſt die Zahlungsbilanz. Die Summe der 
beutſchen Jahresleiſtungen ausſchließlich der Reparatlonsleiſtungen 
wird ſar den Dauerzuſtand auf 12 Milliarden geſchätzt. Epdann 
hat des deulſche Volk mindeftens 4 Milliarden Goldmark jährlich 
zu Ausgleich des paſſiven Saldos an das Ausland abzuführen. 

Nor aller Neparation muß demnach das deuiſche Volk, um das 

Gleiclewicht herbeizuführen, nicht nur ſeine Handelsbilanz mit 

2% Milliarden Goldmart gleichttellen, ſondern darüber hinaus nych 
17 Milliarden Goldmark Ausfuhrüberſchuß erzielen. Die Forde⸗ 

rungen der Vlliierten ſetzen eine Handelsbilanz voraus, die in den 

kommenden Jahren einen weiteren von 2 auf 6 Milliarden Gold⸗ 

mart ſteigenden Ueberſchuß ergibt. Dazu kommt die 12 prozentige 

Abaabe, die im Laufe der Zeit eine ſteigende Millkardenbelaſtung 
ausmacit. —3— 

Dentſchland kann ſeine Handelsbilanz verbeſſern durci Be⸗ 
ſchrärkungen ſeiner Einſuhr. An ſremden Luxusgütern mögen ſich 

pher à, Milliarden Goldmark erſparen laſſen: dadurch werden aber 

fur das Reich große Einvahmeauellen unergiebig, auf derem Aus⸗ 

daul gerade die Sechverſtänvigen der Alliierten mehrſach, Ringe · 

wieſen haben. Einſchneidender noch iſt die Verletzung der Inter⸗ 

eſſen alliierter und neutraler Länder. Geht Deutſchlanb noch⸗einen 

Schrilt weiter und ſchließt Fertigware, oweil dies der Verſalller 
Friedensvertrag überhaurt zuläßt, von der Elnfuhr aus, ſorwird 

der beute ſchont fühlbare Widerſtand der ansfuhrbildenden Länder. 

unßberwindlich. — 

Am ſchlimmſten aber iſt, daß die ohnehin ſchwer geſchädiäß Ce⸗ 
——— 

ſamtkunfkraft der Welt noch tiefer inken würde. — 

Erſparnis an Nah rungsmittoln iſt infolge der Ernäh, kriſe 

unmöglich. Zur normalen Ernährung der Bevölkerung Wüfſſen 
auslaͤndiſche Nahrunesmittel, Zutter⸗ und Düngemittel rte 

von 11 Milliarden Mark Gold eingeffihrt werden. Ein 2 hr⸗ 

überſchuß an Gütern wäre dann jreilich berßaupt nicht r zu 

erzielen. Die Einſchraͤnkung im Nahrungbmittelverbrauch des 

deutſchen Volkeg, wie ſie ſeit Johren beſteht, kann, wem e? nicht 

gelingt, die krotz aller Gegenwirkung ſich geltend mochende Tendenz, 
von der intenſiven zur extenſiven Wirtſchaftsweiſe überzugehen, 

wieder zurückgirängen, mithin auf lange Zeit hinaus nicht g9e⸗ 

mildert Werde. obichon ſie Gegenwart und Zuknnft des dgulſchen 

Volkeß bedroht. 5 

Erſparnis an Induſtrieprobukten im inländiſchen Wfbrauch 

iſt ebenſo wenig möglich, da alle Produktionsanlagen herünterge⸗ 

wirtſchaſtet ſind und andererſeits der Verbrauch der Bevülrerung 

an den notwendigſten Gütern für Belleidung und Ausſtattmig auf 

ein Mindeſtmaß geſunken iſt. Vielmehr iſt unverzüiglich eine hHründ⸗ 

liche Erneuerung von Gerötſchaften und Bekleidungsmitteln ſchon 

auß elundheitlichen Gründen unabweisbare Notwenbigkeit, 

Die Handelsbilanz famm alſo nur in beſcheidenem Umfange 

darth Einſparuntzen und Einfuhrbeſchränkungen, ſtärler nur durch 
Steigrrung der Produktiot und der Außfuhr verbeſſert werden. 

Die landwirtſchaftlichen Erträge können nur ßanz allmählich 

ſteigen, ſo daß mit einer Minderung des Einſuhrbedarfes in den 

örſten Jahren nicht zu rechnen iſt. Sodaun konn der geſamte Aus- 

fuhruͤberſchuß zunächſt und hauptſöchlich nur von der Induſtrie 

aufgebracht werden⸗ 
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Eine Denlſchrift des Reichsfinanz⸗ 
miniſteriums über den deutſchen 

Reichshaushalt. 
Bertin, 1. Môrz, Unter den Denkichriiten, die die dentſche 

vichstinnniminiherium bearbeitete kurze Dentſchrift, 
weſche ſich mit der Denkichriſt der alllierten Sachverſtändigen 
und dem Haushbalt des Deutſchen Reiches beſchüftigt. Wüh; 
rend die Alliterten bei der Prüfung der Ententeſorderungen 
daraul hinarwielen haben, daß eine Reihe von ſonſtigen 
mirtichaitlichen Auagaben (Lebensmi'telverſorgaung, Van⸗ 
kollenmichnihe und Deflzite bei den Betrlebsverwaltungen) 
verichwinden müßten, und daß zufammen mit dieien Aus⸗ 
gaben Ertparungen von 31 Mitlorden Mark gemacht wer⸗ 
den könnten, Erlparungen, die faſt ausſchließlich um auher⸗ 
ordentlichen Budget liegen. betont die deutſche Denkſchrift, 
daß die Kernfrage die ſein Wie iſt es für Dentichland mög; 
nieh, den Ligenen ardentlichen Bedarf und daneben noch dle 
Ausgaben für die Reparntion durch laufende Mittel aulzu⸗ 
bti Die beutſche Denkichriit weiſt gehenüber den 
S gerungen der Alliierten dorauf hin. daß ſchon die 

aben den Reiches für 1921 43,5 Milliarden 
Mark betrogen werden. Die Erbs gegen 1920 iit be⸗ 
dingt durch Vermehrung der Schulbenzinſen um 2.4 Milliar⸗ 
den und Vermebrung der lauenden Ausgaben infolge der 

durch drei Milllarden mwehr notwen⸗ 
‚d dann in der Dentſchrüt geneigt, wie 

ng veriuchen wird, den hrbedart ber⸗ 
zerorbentlichen Auscben ſollen im 
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geßt dann auf die einzelnen Punkte, die die alliierten Sach⸗ 
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ruhis und ſachiſch elne Relhe von GMunkten. Var allem be. 
tont ſie, daß. um ein gerechtes Bild zu vekommen, man nicht 
bloh bel den Einnahmen eine Umrechnung in Gold vorneh⸗ 

Dmen dürtte. ſondern daß dann auch die Austaben in Gold 
umgerechnet werden müßten. Wenn man das Verhältnis, 
welches die allllerten Sachperſtündigen ſelbſt angenommen 
baben, zugrundelegt, dann würden im Hauptetat für 1920 

. die laufenden Ausgaben fur die ganze Reichsverwaltung eln⸗ 
ſchlteßlich der Wehrmacht für b,a Mllliarden Papiermark oif 
930 Milllonen Goldmart zurückneführt. Aber die Meinung, 
als ob noch eilne Reihe von Milliarden bei der eigentlichen 
Reichsperwultung gelport werden könnte, iſt irriß. Bel ollen 

Syparverluchen wird man niemals dazu konmen, Milllarden 
u vewinnen in einem Umfonge, daß damit auch nur an⸗ 

nähernd bie Wünſche der Genner befriedigt werden könnten. 
— Dir zwelte Teil det Denkſchrift geht dann im einzelnen 
auf die Pemerkungen der alliterten Sachverſtändigen ein, 
Es werden die Erwartungen der alltierten Sachverſtündt⸗ 
geu. boß aus den beitehenden direkten Steuern ſehr große 

den könnten., im einzelnen geprüft. Es wird vor allem die 
Fral der indirekten Beſtenerung und ihrer Ausbaufählgkeit 
kruiich gewürdigt. Es wird gezeigt, daß ſich auch hier das 
Belafſtungsbild in jedem Augenblick mit der Kaufkraft der 
Mark ündert, und daß inſolgedeſſen überhaupt durch eine 
Umrechnung in Goldmark kein wirkliches Bild für die Dauer 
gewonnen werden könne. Es mird weiter gezeigt, zu welch 
ſallchen Schluſſen man koDmmen muß, wenn man nur die 
Steuerſätze über die Steuterergebniſte einzetner Steuern in 
Gold umrechuet. Will man die Goldumrechnung wöhlen, ſo 
muß man bos ganze Steuerſyſtem in Retrocht zlehen, muß 
weiter das Rolkseinkommen in Gold umrechnen und daraus 
den Relaftungskvelfisſenten zieben. In dlelem Zuſammen⸗ 
bang mweilt die Denkſchrift auf die Schähung des gegenwärtl⸗ 
gen Minimateinkommens und ber Ergebniſſe des Vohnabzu⸗ 
ges din und berechnet daraus ein Geſamtvolkseinkommen in 
Mapiermort von 140 Milliarden. In Gold umgerechnet er⸗ 
gibt ſich aber del 60 Millionen Bevölkerung auf den Kopf 
dann nur ein Goldeinkommen von 233 ½5 Goldmark pro 
Jahr, Hierin drückt ſich die ganze Verarmung des deulſchen 
Volkes aua. Wenn man nicht nur die Steuerſumme, ſon⸗ 
dern auch das Einkommen in Wold umrechnet, dann erkennt 
man erſt die ſtarke Vorbelaſtung, die bereits durch den elge⸗ 
non Bedart des Reiches auf dem delitſcen Volke rüht. Be⸗ 
züglich der indirekten Beſteuerung werden dann die einzel⸗ 
nen Steuermöglichkeiten geprüft. Aus dem Alkohol erwar⸗ 
tet man bereits für das Jahr 1922 durch Konſumvpermeh⸗ 
rung und Steuererhähung einen Mehrbetrag von 224 
Millfarden Papiermark. Troßz ſtarker Steuererhöhung wird 
auf die Dauer kein beſonders großer Ueberſchuß über den 
eigenen Inlandhedarf zu erzielen ſein. In den Schlußlolge⸗ 
rungen wird das ansdrücklich dargetegt und vor allemuge⸗ 
zelgt, daß es abſolut unmöglich fei, die in den Partſer Be⸗ 
ſchlülſen erforderten Goldannnitäten auf dem Wege der Be⸗ 
ſteuerung aufzubringen. 

    

  

Die beabſichtigten Strafmaßnahmen der Entente 
Der diplamatiſche Mitarbeiter des „Dally Telegraph“ 

ſchreibt. Lloyd Grorge hahe mit Foch eine Unterredung über 
die Frage der Sanktionen gehabi. lohd George habe an 
Foch Fragen bezliglich der verſchiedenen Vorſchläge für eine 
etwalge Ausdehnung des augenblicklichen Okkupattons⸗ 
gebietes in den Rheinlanden geſtellt. Das Ruhrgebiet, 
Frankfurt, Stultgart und München wurden in der Unter⸗ 
redung ermahnt. Lloyd George fragte, wieviel Truppen in 
jedem der Fülle für eine Ausdehnung des beſetzten Gebietes 
benötigt würden, auch wie hoch ſich die Koſten etwa belaufen 
würden, und velches wohl die Wirkung auf die deutſche Be⸗ 
pölkerung und auf die verſchiedenen Klaſſen des deutſchen 
Vaikes im allgemeinen ſein würde. Es murde auch die „an⸗ 
ztehendere Kategorie“ der wirtſchaftlichen Strafen beſprochen. 
Dabei wurde die Frage eines beſonderen fiskaliſchen Re⸗ 
gimes im beſetzten Rheinlond unter der Kontrolle der 
Atliierten eingehend unterſucht. z. B. die Mittel, die den 
Alliierten zur Verfügung ſtehen, um die Zölle und andere 
Steuern zu erheben. Wichtige rechtliche Punkte waren: Wie 
weit ſind jolche Sanktionen bereits im Friedensvertrag vor⸗ 
helehen, mürde es rechtmühig ſein, ſie im Notfall vor Monat 
Mai zu erzwingen, mo die Alliterten durch Friedensvertrag 
verpflichtet ſind. Deutſchland die ablolute und relative 
Gelamtſumme ſeiner Schuld mitzuteilen und auf ihrer An⸗ 
mahme zu beſtehen? 

—————————⏑Tπ — 
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Danziger Nachrichten. 
Ueber die bisherigen Entſcheidungen der Ver⸗ 

teilungskommiſſion. 
erhalten wir folgende amtliche Mitleilung: 

-Die Interallnierte Kommißſion jür die Merteikung der Staets. 
güter. die ſeit dem 19. Kebruar in Tanzig thre Sigungen abhält. 
muß uhre Arbeiten nugenblicklick unterbrechen, um nveien ihrer 
Mitglieder die Möglichkeit zu geben, nach Paris zurückzutehren, 
wohln ſie wegen bereits üruher übernommener Verpflichtungen he⸗ 
rufen ſind Pie Kommithion hat bezügglich der Auteihung ver⸗ 
itinebener Gebäude. insbelundert ber Mrundſtücke für die Unter⸗ 
bringung der offiziellen Vertretung und der Merwallungen der 
Freien Sladt Panzig und Polent ebenſo wie Uber eiur Tienſt⸗ 
wohnung für den Oberkommißar des Volkerbundeh eine Entlchei⸗ 
dung geſoͤll. Tas Gencrultommando wird zu dieſcm letteren 
weck zu gefamter Hand an Polen und die Freie Stadt berkragen. 
Die Kommiſflon wird ihre Entſcheidungen, die den belden figr⸗ 
teirn bekanntgegrhen tind. umgehend der Wotſchallerkonferenz in 
Varib zur Beſtätigung vorlegen. Die Kommilion, die ſchon ſaſt 
alle s taaisgater, die vorausſichtlich zur Verteiſung lommen, de⸗ 
ſichtigt hat, hofſt, iyre Arbeiten in Tanzig in Kürze wieder auſl⸗ 
nehmen zu kbnnen, ſphold die Einriechtung des Haſrransichußes 
ür die Möglichleik geben wird, die übertragene Aerteilung., br⸗ 
ionders desjenigen Staatseigentums vorzunchmen, datz mit dem 
Hafen und der Eilenbahn zuſammenhängt, oder von dem ange⸗ 
nommen wir, daß es damit zufammenhängk. 

Tagu erfahren wir noch, daß der Etadt Danzig die ſolgeuden 
Grundſtücke mit dem daranf befindlichen beweolichen Inventar, 
loweik es ſich um Stantsgnt handelt, berwieſen werden: das 
Cberpraͤſtdium. Nrugarten 12713, das Jultizgebdude. Neugarten 30, 
die Intendantur, Neugarten 28, das Wohngebäude des hemaligen 
Menierungöpräſidenten. Hanlahlatz 15. Wolen erhölt banntgen die 
Kommandantur, Neugarten 7 und die Weichſelltromhkarverwaltung, 
Neugarten 27. Dieſe letzteren Zutellunſen ſind nach Anlicht der 
Kommiflion ſür die polniſche Verwaltung beſttinmt, wobei noch 
nicht die Räume beräckſichtigt ſind, dit für den polniſchen Eiſen⸗ 
bahn., Zoll⸗ und Poſldienſt notwendig werden. Samlliche jeht zu;· 
Lächſt verteilten Cebäude follen den beiden Parteien ſpätettons bis 
zum 1. Mai zur Verſligung geſtellt werden. 

  

  

Perhandlungen üder den Danziger Wieder⸗ 
gutmachungsſchuldenanteil in Paris. 

   
Gehenwärtig finden in Paris bei der Finanzubleilung der 

Wiedergutmachungskommiſſion Verhandlungen ſtatl Feltiehung 
den Schuldenantells, den inskbeſomdere bis net doten von 
Teutſchlaud abgetrennien Sinaten, allo much 2 h dem 
Verſailler Frledensvertrage vom Neich und vom Slant zt über⸗ 
nehmen haben. Die crörterten Fragen erſtrecken ſich nicht nur auf 
die Göhe dieſer Schuld, ſondern auch aut den wert der von deu 
Stnaten zu übernehmenden Rrichs- und Staalsgüter. Dabei wird 
unter anderem auch die Frage behandelt werden, ob Tanzig G. 
mäß Art. 107, 251, 256 des Verfailler Friedersvertragus zur Be⸗ 
Zahlung der ernommenen Staatsagter vorpflichtet iſt. Tamzig 
war bisher bei bielen Verhandlungen durch einen beſonderen Le⸗ 
vollmächtigten, stadtrat Dr. Grülnfran, vertreteu. Am 3 
abends wird ſich zu den weiteren Nerhandlung üSprä 
Sahm nach Paris begeben. Ueber die Dauer ſein Airßenthalt“ 
ſteht vorläufig noch nichts foſt. 

  

  

    
      

  

Die neue Zigarettenſteuer. 
Der Steuerausſchuiß des Volkstatces verabſchiedete das Jiga⸗ 

veltenſteuergeletz und beſchloß, einem Antrage unferer Genofen ge⸗ 
mähß. die Steuerſätze für die billigen Zigaretten um 12 bis » Mi. 
herabzuſrtzen. Die Geſe hegvorloge hat nach dem endgültigen Aus⸗ 
ſchurhbeſchluß mit den Abänderungen gemäß dem Ankrage Ärezynski 
folgenden Wortlaut: 

§ 1. Der 5 2 Abſatz 1 Hifſer 1, 2 und 3 des Zigarrtlenftener- 
geſetes in Verbindung mit Artilel EII des Keſetcs betr, Erhöhung 
der Tabakabgaben vom 12. Auni 1906 wird aufgehoben und durch 
folgende Beſtimmungen erſeßt. 

   
  

  

  

   

  

    
  

Danziger Stadtthe 
„Im Gaſthof zum Schwanen.“ 

Luſtſpiel in vter Aufzugen von Paul Eaer, 
Der Schauſpieler Heinz Brede hat goſtern abend in 

einem Extempore eine in dem kleinen uckermärkiſchen Land⸗ 
ſtäüdtchen Prenzlau gaſtierende Wanderkomödiantentruppe 
mil dem Danziger Stadttheater auſ eine Stuſe geſteilt. So⸗ 
weit dieſer Vergleich ſich etwa auf die dramaturgiſche Leitung 
beziehen ſollte, müßten die Prenzlauer dieſen Schimpf ener⸗ 
giſch zurückweiſen. In der Tat: Wer dies Stück zur An⸗ 
nahme empfohlen hat, wüirde ſich nützlicher als in ſeinem 
Beruf als Detailliſt für Schnupftabat (gekachelt und mit 
Stengelbrand) und als Reiſender für Manſchettenknäpfe 
betütigen. 

Es iſt ſchwer, das Gemiſch von Stumpfſinn unmd Albern⸗ 
heit, das uns hier als Hondlung entgegentritt, zu churaktori⸗ 
ſieren. Das winzige Minimum von dre würde gerade fur 
einen flotten Einakter von allenfalls halbſtündiger Dauer 
ausreichen. Der Verfaſſer walzt ſie aber für vier Akte aus, 
deren Aufführung geſchlagene dreieinhalb Stunden bean⸗ 
ſprucht. Das kommt mir vor, als menn ein Kind ein Knei⸗ 
aummitügelchen zu einer unförmlich langen Figur aus⸗ 
einanderzerrt. Der Schlußakt vollends ging ſelbſt dem 
äußerſt geduldigen Danziger Rublikum über die Hutſchnur, 
ſodaß zahlreiche Zuſchauer vor dem Ende der Aufführung 
fluchtartia das Theater vorlieſien, 

Der Baron Lorenz von Gentili hat eine Förſterstochter 
geheiratet und mit ihr eine wunderſchöne Hochzeitsreiſe nach 
Italien und ein poar ſelige Flitierwochen verbracht. Später 

i gewiſſe Ernüchterung-und Enlſremdung zwiſchen 
den beiden Ehegatten ein. Darguf brennt die junge Füun— 

m Gatlen durch, wird Schauſpielerin und ſelert als 
biſelle Frentag große Triumphe. Nach zwei Jahren 

ruerſt beginnt das Stüté) tindet der Varon ſeine 
eber. und es gelingt ihm, taͤre Neigung zurück⸗ 

Die Hochzeitsreiſe nach Italien erſährt eine neue 
Auflage. Das iſt die ganze Handlung. Was lan Epiſoden⸗ 
beiwerk und geiſtreich ſein follender Pläanderei) darüber iſt, 
das ijt nvom Uebel. Das ganze iſt in ein Viedermeiergewand 
gehüllt, deſſen Echtheit deutlich daraus erhellt, daß die Rede⸗ 

weiſe der NRerſoanen Ausdrücke wie „meſchugge“, „heiliges 
Hanonenrohr!“ ufw. enthült. 

Einigermaßen erträglich könnte das Stück höchſtens durch 
eine Aufübruntz in einem zierlichen. galanten, graziöſen 

  

    

  

      

   

  

      

  

„. Tie Stcher bettagt⸗ 
1. Sur Zigarctien im Plrinverlaufspreit 

  

Seuatuvorluge Arepsn 
al bis uu 20 Plg. das Stück für 1000 Stüa 40 Mu. — 10 Mux. 
bD) „ „ 20„ „ „ „ 100 „ „— 20„ clH„ „ 310 „ „ „ „ 1%0 „ 5„ — ½„ „ „ A„h „ „ „ 10 „ 70 „ — 60 „ % „ „ „ „ „ 1000 „ 8„ „ — 90 „ über Sa‚ „,„ „ „ „ ſobo „ 100 „ — 120 „ 

2. Für Zigarettentabat (Feinſchnittabar im Rleinvrtkauſs- gewicht 

a] bis zu o Mu. ſe xx ... 20 W..0 Mt. 
b% „ „k%0 „ „%eKK. 300 . 20 „ 
ch„ a 15 „ ſe kK-. 500 40 „ d) über 150 „ 1e æRx ů 80 „.70 „ 

S. Hür Kigarettenpapier, Hülfen und »Blatichen, mit Ausnahme 
der * gewerblicen Berarbeitung beſtimmtien, 10 Mk. für 1000 
Stück. 

S3. Tieſes. Heſeß tritt mit der Vertündung in Kraft. 
S (. Tie Lberzolldirektien der Freirn Stadt Tanzig wird 

einſtwellen mit der Ausführung dieſes Heſepas beaufrragt. 
Unſere Genoſsen erklärten im Ausſchuh, dah lie grundlätzliche 

Wegner jeder indirckten Steurr ſeien, jedoch an der praltiſchen 
Autßgelultung des Geſehes mitwirken werden. Sie betonten auch 
die Nohnendigleit der raſchen Verabſchiedung des Geſetes im In- 
tereffe der Behebung der großen Arbeitslofigteit im Zigaretten⸗ 
gewerbe. Ter Autſchuß ſchloß ſich in der Nehrheit den NLar⸗ 
legungen unjert Redner an und god dieſe veronderte Vorlage, bie 
bereits ſeit dem 20. Dezember porliegt, zur ſchnellen Verabſchie⸗ 
dung an das Pleuem des Vollßlages. 

  

Die nöchtte Nolkevorſtelung findet am Sonntaa, den 6. Närz 
nur für die Lewohner der inneren Stadt ſtatt. ur Aufführung 
kommt Kauptmaunns Berliner Tragikomzdie Die Rokten“. Der 
Magittrat weilt barovf hin, daß nur über 16 Jahre alte Perlonen 
zur Vorſtellung zugelaſſen werden, und daß dieſe pünltlich be⸗ 
ginnt. Zulpatkommende werden erſt in der nüchſten Pouſe in den 
Auſchmerraum gekaflen. Um den Beluchern einen ungetrüpten 
worab zu verſchaffen, müſſen Stürungen jeder Art vermieden 
werden. 

Dle Waſſerverſorgung des vororts Cauental erſolgte 
bisher ausſchlleßlich durch Privatbrunen der Hauseigen · 
tümer. Da gelegentlich der eine oder ndere Brunnen ver⸗ 
lagt, auch nicht alle Grundſtilcke Brunnenanlagen haben, ſo 
erſcheint der Wunſch, einen öffentlichen Beunnen in 
Lauental herzaſtellen, nicht unberechligt. Der Magiſtrat hat 
der Stadtverordnetenvertammlung den Antrag unterbreitet. 
in Lauental einen Tſefbrunnen mit MPiumpe herzuſtellen und 
die. Koſten mit 5000 Mk. bereitzuſtellen. Der Bauausſchuß 
hat der Vorlage zuteſtimmt, 

Die Danziger Arbeltslofigtelit. Am 28. Februat waren 
arbeitsſuchend: mänmiche 5168, weibliche 527; oſfene Stel⸗ 
len: männliche 2. weibliche 69, 

Der Sentraluerband der Hotel⸗, Reſtucrant- und Caſc- 
Angeſtellten hielt am Mont u ſeine Mitgliederverfanunlung 
der Seftioten Kellner und Köche ab. Gewerkſchaftsſekretär 
Arczynsli reſerierte über des Thema „Die Ptlicht der Soli⸗ 
darität“ und fand mit ſeinen Ausführungen ſtarken Beifall. 
Der bevorjtehende Lohnkampf gegen die Induſtriegewalttgen 
veranlaßte die Anweſenden zu der Erhebung eines frei⸗ 
willigen wöchentlichen Beitrages von 4 Mk., um ihre Sol'⸗ 
darität für den Kampf zum Ausdruck zu bringen. Aurs; 
führlin begründete Kollege Kießling den Kündigungsgrund 
des beſtehenden Tarifes der Köche und ſprach die Hoffnung 
aus, daß der Wille und das ſoziale Verſtändnis dei Arbeit⸗ 
geber für die Lage dieſer Angeſtellten zum Entgegenkommen 
ſühren wird. In der Ausſprache verſicherten die Kellner 
ihren Kollegen, den Köchen, vollſte Unterſtützung für alle 
Fölle. Die Verſammelten brachten ferner zum Ausdrutt, 
daß die zuſtändigen ür die Ueberwachung der 

    

  

  

  

Stil werden. Die Spielleitung von Heinz Brede machte 
daraus jedoch eine Noſſe, deren Plattheit und Grobſchlächtig⸗ 
keit auf die Nerven fiel. Ihm iſt vermutlich die Hauptſchuld 
daran zuzuſchreiben, daß ſelbft ſo brauchbare Charakter⸗ 
darſteller wie Jennyev. Weber und Karl Kliewer 
Karikaturer vor uns hinſtellten, deren Fadheit einem den 
kalten Angſiſchweiß auf die Stirn treiben konnte, van den 
andern Epiſodendarſtellern wie Guſtav Nord, Wil⸗ 
liam Wertheim und den übrigen. die am beſten un⸗ 
genannt blelben, ganz zu ſchweigen. Immerhin hatte die 
oinſchläfernde Aufführung wenigſtens zwel Lichtpimkte in 
den vorzüglichen Leiſtungen von Eduard Siebrecht 
und Fritß Blumhoff. Siebrecht, deſſen Heldendarſtel⸗ 
lungen ſonſt immer in lederner Konpention ertrinken, wußte 
den reiken, lobenslicheren, überlegenen Baron, deſſen Liebe 
wie Gold im Feuer veläutert worden iſt, überzeugend vor 
uns hinzuſtellen, und geriet nur einmal in der großen Unter⸗ 
redung mit ſeiner Frau im zweiten Akte in die Gefahr, 
ſchmalzig zu werden. Blumhoff war mit anerkennenswertem 
Geſchick bemüht, die Einfalt und romantiſche Schwärmerei 
eines jungen Studioſus und Schaufplelvolontärs glaubhaft 
zu geſtalten. 

   

Für die Rolle der Demoiſelle Frentug verfügt unſer 
Thleaier über keine geelgnete Darſtellerin. Es iſt Überhaupt 
erſtaunlich, deß in unſerm ſo zahlreichen Schauſpielerperſonal 
manche Fächer ganz unbeſetzt geblieben ſind, und hier ſind 
für die Zuſammenſetzung unſers Enſembles für die kom⸗ 
mende Spielzeit noch manche Wünſche offen geblleben. Wir 
verfügen eberſowenig über eine jugendliche Heldendorſtel⸗ 
lerin wie über eine Salondame, der die nötige Weltgewandt⸗ 
heit und Ueberlegenheit, die ſpieleriſche Laune, die geiſtige 
Freiheit und Feinheit und die unwiderſtehliche weibliche 
Anmut und Unnahbbarkeit eigen iſt. Marga Lichten⸗ 
ſtein iit ein Gönschen, ein queckſilbriger Kobold, ein 
friſcher, natürlicher, lieber, guter Kerl, aber beileibe keine 
Salondame. Sie war geſtern in ihrer Rolle völlig deplaciert 
und mußte ſich beenügen, ſie mit herkömmlicher ſchaufpiele⸗ 
riſcher Routine, die ihr ja immerhin eigen iſt, zu bewältigen. 
Darüber darf ſich die Künſtlerin auch nicht durch die mancher; 
lei Vlumnenſpenden, die ihrer liebenswerten Perſönlichkeit 
galten, täuſchen laſſen. 

5 *wird dieſe Niete ſchleunigſt auf Nimmer⸗ 

  

    wiederſehen aus unſerm Spielplan verſchwinden! Bz. 

    

    

    

   
   

    

    
    

    

   
    

    

Urhriterſchußbeitnmmurgen ein ſeſtes Zufaſſen noch immer 
permiſſen laſten. 
„ Wetreibemetzl in Auärn verborfen. Der Ponditor Willdv Maim in Tanzig verbacltr Weennmedi in den Michen, obwohl dies ver⸗ boten war. Taß Echoſfengericht perurteilte chn I2 150 Mext Geſdftraft. 

Vollzelbericht vom 1. Wärz 1021. 
ſonen. darunter: 1 wegen Kebler⸗ 
wegen Haubfriedenäbruchr, 1 wegt 
ôin Petizeihaſt. 

S. P. D. Partelnachrichten. 
Deubupe. Am ſireilaa. y 4. Wärz., abendä 1.%%½ Uhr, Im Lokal 

Ranzler. Geidſceſtraßhte. Ceffentine Molksperlamm⸗ 
lung. Nrdnerin: Frau Abgcordnetr Wotztgemuth xnollen und 
Genoffimien, ſorgt für guten Beluch der Ver lammlung. 

Filmſchau. 
Die Nodernen amnſt⸗Lichtfyiele. Langfuhr bringen ein Hrochrs“ 

Programm. Ter Küm .NVapoltont letzte Lirbe nimmt das aroßte 
Interriie lür ſich in Anipruck. Tieſer Fülm kant ſith auf hiſto⸗ 
riſchen Tallachen auf. Der große Ctoberer, Siecer in zahlreichen 
Schlachten und aber Frauenherzen., erringt nuch die Liebe Naria 
Waleskas. Tas Verhalten der volniſchen Edrlleute und ber 
nüͤheren Umgebung Maria Waleßkas grenzt an Ruppelri, und 
Maria spfert lich für das Wohl ihrrs Volkrd. „Eine Frauenbeichte“ 
und „Oannerls Lirbhaber“ zeigen Liebeßgeſchichten in neuer Uul⸗ 
machung. Wochen- und MNodenſchau vethyr UIKundigen das riiche 
Programm. — 

Lerhaftet: 12 ver⸗ 
wetzen Unterſchlagung. 

Verdocht bes Raubäberfallẽ, 

        

Skandesamt vom 3. Marz (921. 
Tobesfälle: Wertmeiſter a. D. Johann Berndt, 8 J. 8 M. 

— Witme Henriettr fßens'l gqrb. Rehberg, 7)7 J. — L. bes Mecho⸗ 
niters Hermann Schwarzkupf. 25 Tg. — Witwe Mariannt Patott 
geb. Schimmerkowski, 73 J. 7 M. — S. dei Malers Urtur Auiſtus, 
1 N. — Grapeur Ernſt Wernicke, 27 J.— 

Letzte Nachrichten. 
Die deutſchen Gegenvorſchläge abgelehnt. 
Hnmittelbar vor Redaktlonsſchluß traf bei unt die nachfolgende 

Meldunn ein: 

LVondon, 2. März. Ter Sonderberichterſtatter der Agence 
Havas“ aubt, in der Lane zu ſein, über das von den alllierten 
Vertt eitcrn unterzeichnete Abtommen folgende Einzelhelten teben 
zu künnen: 

1. Die deulſchen Vorſchläge werden als nnannehmbar 
erklärt. 

2. Das Poriſer Ablommen muß die Grundlage 
der Beſprechungen bleiben, wobel wohlgemerkt die 
beiden beteillgten Partelen ſich über die Durchſührungemöglich⸗ 
leiten verſtändigen können. 

3, Die deutſche Adorbnung wird vor eine Höch ſtürüſt von 
vier Tagen getlellt, um ihre Annahme des Abkommens vom 
29D. Jannar kundzutgeben. 

1. Fells ſich die deutſche Abordnung weigern ſollte, zu unter⸗ 
zeichnen, ſo wülrden die Alliierten zwei rheiniſche Kohlenhäſen be⸗ 
ſetzen. Wenn Deuiſchland weiterhin bei ſeiner Böswillig⸗ 
teit ihhh beharrt, wülde es außerdem von wirtſchaftlichen Straſ⸗ 
moßnahmen betroffen werden, wie 3 B.: 

1. Erhebung der Hälfteée des Selßbfes aus den Ver⸗ 
käufen Deutſchlands im alliierten Auslande. 

2. Errichiung einer beſonderen Zvuüverwoltung, weiche das 
lAinke Ahelnufer vom jetzigen Deutſchland ab⸗ 
trennt, und zwar unter Nuſſicht der Reparattonstommiſſion. 

  

  

  

  

Ve rantworttich für Politit Dr. Wilhelm Bolze, fur den 
Danziger Nachrichtente'l und die Unterhaltungöbeilage Fritz 
Meber, beide in Dang'g: kur die Inferale VBruno Ewert 
in Oliva. Druck und Verlag von J. Gehl n. C0., Danzig. 

  

      Kammermuſtk. 
Der geſtrigr von der Konzertugentur Hermann Vau veran⸗- 

ſtaltete Kammermuſik⸗Adend brachte den Üüberraſchenden Anblick 
des, wenn auch nicht ausverkauſten, ſo doch klork gefüllten Schützen⸗ 
hausſaales. Denkt man dabei an frühere Zeiten, wo bei ſolchen 
Gelegenheiten eine beſchämende Gleichgültigkeit des Publikums in 
Erſcheinung trat, ſo ilt der Crund für den geſtrigen ſtarken Beſuch 
wohl in erſter Linte darin zu ſuchen, daß wir ſeit Monalen leint 
vollwertige Rammermuſik mehr gehabt haben: ſodann ſcheint dem 
ernſten Runzertbeſucher, der der Senſationen in Geſtalt berühmter 
Bühnenhelden als Konzertſänger gründlich ſatt iſt. die Sehnſucht 
nach quter Runſt zu treiben. 

Das Klingler⸗Quartett'“ iſt in Vanzig alljahrlich froh 
gegrühßt. Wieten doch dieſe vier Künſtler: Prof. Karl Klingler, 
Fridolin Klingler, Richard Hebner und Max Baldner wohl das 
Vollendetſte, was heutt auf dent Gebiete der Kammermuſtk ge⸗ 
leiſtet wird. Alck krmmt bei ihnen wie aus einem Guß. Das 
Geiſtige und Körverliche nit git kückenloſer Einheit verſchmolzerr. 
Wiſſenſchaft und Kunſt gehen Hand in Hand, und unerhörte Virtuo⸗ 
fitat wird nicht mehr rein als ſolche empfunden, ſondern kommt 
wir etwas Selbſtoeritärtdliches Tas ziltrige Programm war 
Verthaven gewikmet Cvartette; P.P eül (op. 05) und Cis⸗ 
Moll (op. 121) und die erade (op. 8): zwiſchen dem düſterxn und 
dämoniſch⸗genialen Beethoven der ſtrahlende, ſonniche. heitere. 
Schun der Schlußſatz des F⸗Moll⸗Quartetts, in dem nach den 
duntlen, qualvollen Bildern der Blick ſich klärt zum Frei⸗ und 

Leichtwerden, bildet etwas wie einen überleitenden Schritt zur 
makvollrn, gedämpften röhlichteit der Serenade, die eine zeit⸗ 
lang ſaſt verſunken, nun im Konzertſaal mit ihhren Schweſtern 
op. 3 und op. 9 wieder auftaucht und in ihrer geiſtigen Fülle und 
Zormvollendung ſtets aufs höchſte entzückt, pbwohl in dieſen Trio- 
werken keinckwegs das Bedeutendtte liegt, das Boehoven in diefer 
Gattung bieten konnte. Wogegen dos unerreichte Cuartett in Fis⸗ 
Moll wohl als das höchſte, reichſte und reinſte Berthoven anzu⸗ 
jprichen iſt. Ueber dieſe himmelſtürmende Dichtung⸗ die man 
eigentlich am beſten im Aulammenhange mit den op. 130 in B 
und op. 182 in a verſieht, uoch etwas zu ſahen, wäre Wicder⸗ 
holung. Beſchreibende und erläuternde Worte ſind demgegenüber 
blaß und ſchal. 

Die Wiedergabe durch das Mriſteranartekt war über Lob und 
Kritik erhaben. Man yvergaß ſchnell die Keſchvahig-halbgebildete, 
aber zahlungskräftige Nachbarſchaft, das kitſchige ordinäre Nodium 
und den nicht einmal abgedunkelten Saal und war bald ganz im 
Banmne dieſer M. Solche Abende ſind füx die Berufskritik 
Kriertogc. VDor Beifall war flark und von innen kommend. W. O. 

  

  

  

 



Die Umſtellung der Gewehrfabrik. 
Synatetnraſldent verbandelle geflern mit dem 

berral her Gemelſäabrik in ber Froge der 
Pelriebes., die durch das 

  

      

Der 
Reiriylsarb 
0 

   

  

llenung und Umſtellmig d⸗ 
aſtenteriellung⸗ „erlnt von gröhler Wühlinkeit gemorden 

ilt. Te uilſche her Arheiter wunten dahm formunert: 

4 Sylhle vitte Uimfteiluug nicht ſolyrt moniich ſein. ſo ſind die 
AMr„itiet der Gewehrtaſrtt nuf nnterr Äettiebe zu verteiten. 

„AWa f- ſchnell mir möglüth erfulgen. 4. Der 
*e MRytuictasthelterrat lueibt ſolarſae im Be⸗ 
Wernuüb et Vuher vorhanden lind und dat 

Hdüreben Weichaiten meitzuwirken: o) bel 
Eshender Umſtellung 
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ſchtel 
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in dietter Y ug perſiminthe Vorſftetlungen erhoben, In ; 
delien war e Aemithungen bisber erfolglos, auch die⸗ 

lenigen, weninttens ſur eine beſtimmte Zeit, vielleicht 4 

Aohrr, Eieruümbeis zur Fottihrung der Betriebe zu er⸗ 

halten, um würend dieler Keit eine Uniſtellung auf andere 

Robtikaanems ine imdie Wege leiten wu können. 

Im Seala Thenter tr wieber eine Reühe neuer Atuite 
auf é6dda Pellhbruyghger zeigt einige anmutige Ber⸗ 
mandiungetanze. Exhprellinniſtiihe Tanar werden von den 

Damen Caſtu und Hen vorgefuührt. Troh guter Durch 
bildunng und Äemwehlichtelt wirlen die Länze infolge ihrer 

    

wurde in der 4. Runde disqualiſigiert, weil er ongeblich Tief⸗ 
ſchläne aubebrocht haben follte. Van den Reſuchern waren 
dieſethen jedoch nicht brobachtet, o daß ſes ſich der Schieds⸗ 

richter getoilen laf'en muſne, ſeine Entſcheldung als Schie· 

bung qitittiert zu ethalten. Uin Zweidentläkeiten zu ent⸗ 
gehen, ſollfe man für ſalche Kämpfe auch unparteilſche 

Schiedsrichter aus dem Pubtikum mitwirken laſſen. So hatte 
dieler Rorkampftroh der Erklürung des Schiedsrichters elnen 
ublen Beigelchmack und befriedigte weder die Beſucher, noch 
wird er dem Unternehmen dienlich ſein. In den anſchließen⸗ 

den Ringkaͤmpfen lieferten ſich Goldboch (Wien) und 
NKöhler (Bertin) einen technilch hochſtebenden Kampf, den 

üchterer in 135 Mimtten kür lich entlcheiden konmte. Han ⸗· 
‚ Vure, i, ‚ imieGinenort micht unme geſchmackvoll. Der Humoriſt Willtfen⸗Cſch und Warjat (ſinntand) rangen 29 Miniten, 
· 0 g tbH „aseferem vernebtee zweilrltus. bie Zubörer aut zu unter! ohne daß der finniſche Rieſe trotz ſeines Wütens ctwas aus⸗ 

·„ueee Cetlnifungen nech lieber“ halten, krdach ſollte er auf die äuberlt danal wirkende Fauſt⸗ richten konnte. Emen ſchönen Kampf boten Wanße!    
   
   

  

   

      

   

  

* anberen Petrtcben var; 
athriten ehti, in zme! 

ern 
SüTHPE A 

harobie peraubten. Bewunderung fölen die äußerſt geſchick 

len Fangkuntupleie der Zweierdlintaus. Das Vor⸗ 
ttogopoat Gerſon ;· JNeſeriah wartet mit humoriftiſchen 

Duetten aus, die den erſten Teil des Ubends in froher Stim⸗ 
mung au⸗klingen laſſen. Am zwelren Teit folgt die Aing⸗ 

(Pote) und der ſünniſche Weltmeit'er Järvinen. Erſterer 
kannte him infolge ſeiner Gewandtheit der Niederlage bis 

3 Mirmte entzieben. 
MNrrttetetn bet Arhesterthoft zur 5 U 

min Aualeilit 
Heutiger Deviſenſtand in Panzig.     uutdbet Echat leit Wonaten f kampitonkurreur Geltern ging ihr ein Herausſordetungs⸗ 

ung ein der ürane einen] Voxkempt zwifthen Chortle LVonger (Amerika) und Ponn,e Mark: (Auszahl. 7) 26.— 0 ſn Vortage 630 ̃; 

berbeismmihten ächne fred Schmin Deutſchland) voraus. Weber der Kampf Gueid, Wiüund. ̃ 240 6* „ 240 
ini Maveinbrt ihec aurtden I tethſt noch dir Entichtidung konnten befriedigen. Schmiß fanz Granvnßn. ů—* 4•45 f„ 4/4S5 
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eaben, MXyHeAt eper. HReichshof-Palast Koſtenloſe Beratung Heinhändl Sbnnttstos. ben à. Marz 19½ abende 7 ibtf] beerlne vornehseostee Welnhans usd teesst. Har é fur ſchwangere Frauen und Mädchen feinhändler 

Keverkarten &= 8— Lladen eu prelene é‚ „ 
Sandgrube 9,18. Textllwaren 

Li Tra vinta 4 Täglich à-Uhr-Tee mit Tanzvorführungen Sprezeit: Jeden Freitag von p-7 Uhr nachm.,Scharren Wasche 
* *y. ü ů„ in bibnh drirdenden Tanden Wrceneut Strumpfoaren 

ů on 42 5 Udr nachmittaas bei bem Frauenarz 
5 Sepdaſlan EE LEVAC * Heſdalon 3 Dr. Kownaßzi, Lengfahy. Hauplſtraße 48. 2 Tr. „ „, 

Czarlinsky. Lange & Co. 
opengasse 68, t. Tr 

315 Vrrert PREloensuof. tALAST Ingendamt. 

Dezu: Inge und Axel Mauth, monddsnes Lanzerpaar D ck ANL 
— Lel Nrpellen Köürstlerkapeile Wenx ru dachen 

Ap? Uhr sbopds: Valler Art fertigt prompt und billigt an 
Pelaste loterpstlosaſle Köche bei Kümmermüusik E Buchdruckerei Volkswacht 

Am Spenbhaus 6. Fernſprecher 3290. die innere Hladt: „ 

Volheborſtehag in Sindlipegter= A* — 

am Sounntan den6. März, nachmittags 2˙•. Uhr 

(3441 
—erπσν 

Bibliothek 
Aer ſttien Gererlichaltts. 
Hevellusplatz 112, pt., I. 

Geöffnet Montags, Mitt⸗ 

wochs und Sonnvabends 

von 6 bis 1½8 Uhr 

Den Mitgliedern der 
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* Di 1 e« R a tteu. i freien Gewerkſchaften 
— 0 Puxunentgeltlichen 

. Mliak 1E E Aär. H frluillk, nilxn ů fil Venutzung empfoblen 
Auaweis: 

Uuntaliedsharte oder-Buch 

SOGSOOO 

PollStürsosge. 

    Sonnleg ttlen 6. uncl Montag, den 7. März 1921 
naler sdem Proteklotate von bady Haking und Frau Senaſspräsident Sahm 

Vrin Bütgermelelet Pan, an Chettegiecongsrat von Küncke, Frau Prolessor Deé, 
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het: iolessot Plihhle, berr Kominerzientat Sieg, Betr Senalet Sttunk. 

E 3 Hewerkſchaltlich⸗Beuoſſen⸗ 
2 Pichaftliche Verlicherungs⸗ 

x ( E u üi EE (0 E erbeeſ 

7 
— Sterbekaſſe. — 

Kein Policenverfaſl. 

tBünjtlqſe Tariſe ſülr 
(Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Bureuus 

  Gesellschaitliche Veranstaltung zum Beslen der Danziger Ferienkolonien.    rane benngestat, den à, Man     
      

        

      
   
   

  

    

   
   

   

    

es Sonntag, den 6. März 1921, abends 7 Uhr, im großen Saale: = Meen 

— echgungsſtelt ü6 derzig 

EE hblohenf Im Banne der [ode s 

    

Morxen ERrei 122 den 4. Marr 

Det ersten Liebe voicene Zeit. 

  

   

heich in 6 Bildern. Vertoßt von Fiitz Zaenicke und Beinz Brede 

Dora Ollenburg, Erine Fels, KRudolf Schwannecke, Heinz Brede. 
agen der nevesten Ftühjabr— 

Gen Betliaer, b 

OSSOSSOSS‚80 
         

  

v. Sommetmodelle der lühten-       

        

  

griser, Wienet Hodehauser duct Berliner lannequins 
Kapeile de. Bickerheitspellzei. Künsllerissie heiinng Heinz Brede.         Qhnd 

das nie erhscht, sind 
teidtnandLasrahtes 
Werke. Fr.Diruerich 
b⸗ in seinem 20. 
eben erschienenen 

Lassalle-Brrner 
In wundecrv 
Dvranhn Grvppierung 
das Ueste nus Les- 
Latles Lebensswefk 
kusommengesteht. 
Daes Buch iet zum 

rene von Mk.9.30 M. 
20U% au haben In der 

bachusndian= 
Volswocht 

VSpendbous ö u., 
Faradtesguse 323. 

22%% 
Picr- Hux. Poſd Mran 
ſchreibe lof an Rud. Liodixr. 
Danzii, WaradiesgaſſeS-9. 

(36⁴⁵ 

Anscujeßend großer Festball mit Tombola und Übstrasckungen. 

Montag, den 7. März, 5 Uhr, im Adlersael und Roten Saale: 

5-Uhr-Tee und Künstlerische Darbietungen 
Voriühtung der lelzten Ilodesdiéplungen 

Mondäne Tänze ‚ Kabarett 
Konzert der Steffi-Kapelle vom Danziger Hof. 

7½ Uhr, im großen Saale: 

Konzert der Kammetsängerin Zegers de Beul 
Am Flügel: bianistin Magda Siemens, Berlla. 

Flügel: Bidthnet, Hlagazin Kicer & Co., Danzig 

Sämtliche Zzur Vorführung gelangenden Modelle werden von Aer 

Firma Gebr. Freymann gestellt. 
jeden Abend. 

elatllindenden Darbietungen 
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